
Barrierefrei: Zugang zur Galerie (GLZ)
und Schmiedewerkstatt (AS) und WC;
von 18 bis 20 Uhr Parkplatz für Menschen
mit Behinderung bei Schönlaterngasse 13.
Freier Eintritt bei allen Veran stal tun gen 
in der Alten Schmiede.
Programmänderungen vorbehalten.

Kontakt
Kunstverein Wien, Schönlaterngasse 9, 
1010 Wien, T +43 1 512 83 29,
F +43 1 513 19 62 9, Literarisches
Quartier: +43 1 512 44 46
Internet
www.alte-schmiede.at

Literaturprogramm Programmkoordination: Daniel Terkl, Kurt Neumann

Mai, Juni, Juli 2018

Alte Schmiede Wien
mit besonderer Förderung der 
Kulturabteilung der Stadt Wien

Mai, Juni, Juli 2018

Musikprogramm Karlheinz Roschitz, Volkmar Klien, Alejandro del Valle-Lattanzio

Galerie der Literaturzeitschriften: Leseraum
Montag bis Freitag: 14.00 bis 18.30 

Impressum | Medieninhaber und Herausgeber:  Alte Schmiede Kunstverein Wien, Schönlaterngasse 9, 1010 Wien, T +43 1 512 83 29, F 43 1 513 19 629, info@alte-schmiede.at,  

www.alte-schmiede.at, Literatur: facebook.com/alteschmiedewien, Musik: facebook.com/MusikwerkstattAlteSchmiede · Präsident: Dr. Johann Hauf, Generalsekretär: Walter Famler,

Generalsekretär Stv.: Mag. Joanna Łukaszuk-Ritter · Literaturprogramm: Dr. Kurt Neumann, Mag. Daniel Terkl, T +43 1 512 44 46 · Musikprogramm: Dr. Karlheinz Roschitz, Dr. Volkmar

Klien, MMag. Alejandro del Valle-Lattanzio · Sekretariat/Projekte: Mag. Petra Klien · Technik: August Bisinger · Grafische Gestaltung: fuhrer, 1020

LQ — Literarisches Quartier 
AS — Alte-Schmiede-Werkstatt
GLZ—Galerie der Literaturzeitschriften

4.5. Freitag, 19.00, LQ GO ASK ALICE. ANNA HIRSCH (Gesang, Elektronik), JUL DILLIER (Klavier) und JUDITH SCHWARZ (erweitertes Schlagzeug) 

8.5. Dienstag, 19.00 From Central Asian Diwan-i-Makhfi to Underground Female Sufi Poetry at home and abroad

LQ RAZIA SULTANOVA (Usbekistan — England, University of Cambridge — Speech/Vortrag; Voice/Singstimme, Dutar/Langhalslaute, Doira/Rahmentrommel): 

Lecture-Concert with Sufi-poetry, songs and instrumental tunes • Vortrag in Englisch, Liedtexte Usbekisch — Farsi/Englisch • 

BERNADETTE SCHIEFER (Wien) Übersetzung ausgewählter Sufi-Dichtung aus mehreren Jahrhunderten

11.5. Freitag, 19.00 Die Russische Revolution. FRANZ SCHUH liest Texte über die Russische Revolution und die Folgen, SUYANG KIM (Klavier) und BERNHARD METZ (Violine) interpretieren Werke von 

LQ Tigran Mansurian und Dmitri Schostakowitsch

15.5. Dienstag, 19.00, LQ Azephal + Aleph — Teil 6. JOHN WIESE (Elektronik) und BRIGITTA BÖDENAUER (Elektronik)

18.5. Freitag, 19.00, LQ ZWEI DUOS. CRISTINE AVILA (Flöte), CECILIA BIGNALL (Violoncello) und BEATRICE STELZMÜLLER (Klavier) spielen Werke von Alejandro del Valle-Lattanzio und Johanna Doderer

22.5. Dienstag, 19.00, LQ ZYKLEN. Neue österreichische Klavierliteratur: KAORI NISHII (Klavier) spielt Werke von 

Georg Arányi-Aschner, Thomas Heinisch, Gernot Schedlberger, Dietmar Schermann, Karl Schiske, Erich Urbanner, Alexander Wagendristel, Thomas Wally

25.5. Freitag, 19.00 Audible Atoms. ERNST KRENEKs Synthesizer neu interpretiert: Werke von 

LQ TOBIAS LEIBETSEDER, ASTRID SCHWARZ, LUIZA SCHULZ VAZQUEZ, MARTINA CLAUSSEN und IRRADIATION, 

interpretiert von den Komponistinnen und Komponisten selbst. Anmerkungen zum elektronischen Schaffen Ernst Kreneks von CLEMENS ZOIDL (Ernst-Krenek-Institut, Krems)

29.5. Dienstag, 19.00 Island: Poesie-Tokkaten-Abend / Ljóða- og tokkötukvöld — Musik und Dichtung in kreativer Verschränkung:

LQ STEINUNN SIGURĐARDÓTTIR (Island) Gedichte aus Stjörnuryk á Fingurgónum / Sternenstaub auf den Fingerkuppen (Originaltitel: Ástarljóđ af Landi, aus dem Isländischen von Gert Kreutzer; 

mit Aquarellen von Georg Guđni, Kleinheinrich Verlag, 2011) und Lieben im Sinn (Hugástir, aus dem Isländischen von Klaus-Jürgen Liedtke) zweisprachige Lesung isländisch — deutsch • 

THORSTEINN HAUKSSON (Island) Toccata for guitar (1987, ÖEA), Two Toccatas for piano (2003, ÖEA) — interpretiert von CARINA LINDNER (Gitarre) und KAORI NISHII (Klavier) • 

Thorsteinn Hauksson spricht über das dichterische Werk von Steinunn Sigurðardóttir (englisch) — Steinunn Sigurðardóttir spricht über die Musik Thorsteinn Haukssons (deutsch) • 

in Zusammenarbeit mit dem Literarischen Quartier der Alten Schmiede und der Österreichisch-Isländischen Gesellschaft 

1.6. Freitag, 19.00, LQ One.Night.Band. Kompositionen & Improvisationen: MIA ZABELKA (E-Violin, Voice, Electronics, Alien Objects) und ZAHRA MANI (Laptop, Electronics, E-Bass, Keyboards)

6.6. Mittwoch, 19.00 ELECTRONICS REVISITED. Cercle: ALEXANDER J. EBERHARD (Viola), IGOR GROSS (Vibraphon) und WOLFGANG MUSIL (Elektronik) bringen Stücke von 

LQ Florian Bogner, Alexander J. Eberhard, Karlheinz Essl, ka’mi, Periklis Liakakis und Anestis Logothetis zu Gehör

8.6. Freitag, 19.00, LQ Azephal + Aleph — Teil 7. MIKE COOPER (Steel-Gitarre, Elektronik) und DIEB13 (Turntables, Elektronik)

12.6. Dienstag, 19.00 »I’ll charm the air to give a sound«. Zu vier Händen: AYA KLEBAHN und GOTTFRIED RABL (Klavier) führen Werke von 

LQ Alfredo Casella, Karl Schiske, Max Reger, Kurt Schwertsik und Nikolai Kapustin auf

15.6. Freitag, 19.00, LQ ULRIKE DORNER (Sopran) und ANDREAS FRÖSCHL (Klavier) mit Liedern von Johanna Doderer, Manuela Kerer, Nadia Boulanger, Alma Mahler, Clara Schumann, Nancy Van de Vate

19.6. Dienstag, 19.00, LQ Phase in a Mirror. RIA GEORGIADIS (Flöte) und SVEN BIRCH (Klavier) mit Werken von Beat Furrer, Sven Birch, Rudolf Jungwirth, Mogens Christensen, Evangelia Rigaki und Amir Tafreshipour

26.6. Dienstag, 19.00 Komponistenporträt ERICH URBANNER. Es spielen KAORI NISHII (Klavier) und das KOEHNE QUARTETT bestehend aus 

LQ JOANNA LEWIS (Violine), ANNE HARVEY-NAGL (Violine), LENA FANKHAUSER (Viola) und ALISON FRILINGOS (Violoncello): 

1. und 5. Streichquartett, Fünf Klavierstücke (1959, UA) und Ballade für Klavier

29.6. Freitag, 19.00 The rest is noise. TWO WHISKAS: IVANA PRISTAŠOVÁ (Violine) und CAROLINE MAYRHOFER (Paetzold-Blockflöten)

LQ Programm: Agostino di Scipio due di uno, Wolfram Schurig capriccio per Goldner, Timothy McCormack The Chain of the Spine, Thomas Wally Neues Werk (UA), Hannes Kerschbaumer geschiebe

4.7. Mittwoch, 19.00 West-östlicher Divan (1). Ein persisch-österreichischer Abend: Iranische Lieder von Varouzhan, Esfandiar Monfared Zadeh, Siavash Ghomayshi, Vigen sowie Lieder nach Goethe und Hafis von 

LQ Akos Banlaky (UA), Andreas Wykydal (UA), Gottfried von Einem, Friedrich Gulda und Thomas Christian David. Mit 

SAMAAN GHOLAMI und CLAUDIA PUMBERGER (Gesang), MATTHIAS KRAMPE (Klavier) und NAMDAR MAJIDI (Violoncello)

4.5. Die Mitglieder der jungen Band Go Ask Alice kommen aus Wien, Basel und
Luzern und bilden eine experimentierfreudige Gruppe im Bereich der im-
provisierten Musik. Sie kreieren mit bildhauerischer Lust atmosphärische
Teppichgeflechte, die als Grundierung für spontane melodische Gestalten
dienen. Durch den Einsatz von elektronischen Instrumenten und oft mit
Unterstützung von Texten erschaffen sie eine eigene Welt, die – ähnlich
der von Alice im Wunderland – voll rätselhafter Analogien ist. AdVL

8.5. siehe Literaturprogramm.

11.5. Der Textauswahl von Franz Schuh stellen Suyang Kim und Bernhard Metz
Kompositionen aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs gegenüber. So Schos-
takowitschs viersätziges Trio Nr. 2, op. 67 von 1944, das der Komponist
seinem Freund Ivan Sollertinsky widmete, der 1941 aus ungeklärten
Gründen starb; und das Agnus Dei des Armeniers Tigran Mansurian
(*1939), der versuchte, klassische Rhetorik in eine neue Klangwelt zu
übersetzen. Das Agnus Dei entstand 2006 in Erinnerung an die Russische
Revolution für das Oleg Kagan Festival. KHR

15.5. Der in L.A. stationierte John Wiese ist Musiker, Komponist und Publizist
in Personalunion. Bekannt aus der Grindcore-Band Sissy Spacek, hat der
Künstler sich in den letzten Jahren fast ausschließlich seiner Solo-Karriere
gewidmet. Mittlerweile hat Wiese seinen Fokus von gewaltvollem Noise
auf sanfteren, aber nicht weniger intensiven Ambient verlagert. Mit Hilfe
akribisch selektierter, elektronischer Cut-ups, auratischer Voice-Samples
und mikrotonaler Vibrationen dringt er in obskure Gefilde vor. Wiese
möchte mit seinen Sounds psychologische und kosmologische Effekte
provozieren und nennt das Ergebnis dann »spektrale Verschwörung«.
Ähnlich evokativ verfährt auch die Wiener Musikerin und Videokünstlerin
Brigitta Bödenauer, die düstere Szenarien entwirft und dafür Broken
Beats mit einer rauschhaften Klangkulisse kombiniert. Bödenauer schafft
flüchtige Räume, die das Unfassbare, das Verborgene oder das, was sich
unserer Wahrnehmung entzieht, ansprechen. Shilla Strelka/VK

18.5. Eine Werkschau des Komponisten Alejandro del Valle-Lattanzio mit Musik
aus den letzten drei Jahren: Sonate für Violoncello und Klavier, Sonate
Nr. 1 und 2 für Flöte und Klavier sowie das Pflichtstück des Jenő-Takács-
Wettbewerbs 2018, Toccata für Klavier solo. Dazu kommt Für Klavier von
Johanna Doderer, das Pflichtstück beim Beethoven-Wettbewerb 2017 in
Wien war. Zwei der Werke sind der jungen ausgezeichneten österreichischen
Pianistin Beatrice Stelzmüller gewidmet. Die jungen Musikerinnen Cecilia
Bignall und Cristine Avila haben am Royal College in London studiert, wo
sie auch leben. Die Tonsprache dieser Werke trägt in ihrem Bestreben
nach Klarheit, Gleichgewicht sowie formaler Fassbarkeit neoklassizistische
Züge.  KHR

22.5. Die Pianistin Kaori Nishii präsentiert Werke aus dem Repertoire der
neuen österreichischen Musik für Klavier solo. Darunter ist die Vierte
Sonate von Georg Arányi-Aschner, der Zyklus Sieben Arten, den Walzer zu
beschreiben von Thomas Heinisch, Drei tonale Piècen op.39 über Zitate
von Nelly Sachs und Paul Celan von Gernot Schedlberger, die frühen So-
natinen von Karl Schiske und von seinem Schüler Erich Urbanner. Dazu
kommen zwei Uraufführungen: Ein neues Stück von Dietmar Schermann
sowie der Miniaturenzyklus 25 easy pieces von Thomas Wally. Mit einer
Werkeinführung der Komponisten. AdVL

25.5. Im Zuge einer umfassenden Renovierung im Sommer 2017 wurde Ernst
Kreneks legendärer Synthesizer, eines der frühesten von Don Buchla ge-
bauten Modularsysteme überhaupt, wieder spielbar gemacht. Diese be-
eindruckende Klangmaschine, die sich im Eigentum des Ernst-Krenek-
Instituts (Krems) befindet, wurde im Rahmen einer Kooperation zwischen
dem Institut und der Anton-Bruckner-Privatuniversität Linz im Studienjahr
2017/18 Kompositionsstudierenden der Klasse von Volkmar Klien zur
Entwicklung eigener Arbeiten zur Verfügung gestellt. 
Schon in den 1950er Jahren entdeckte Ernst Krenek das Medium elektro-
nischer Musik für sich und erkundete in seiner charakteristischen Neugier,
Aufgeschlossenheit und Akribie das weite Feld der elektronischen Klänge.
Clemens Zoidl, Archivar des Ernst-Krenek-Instituts, erläutert die Rolle
elektronischer Musik im Schaffen von Ernst Krenek. Ein Potential von nie
da gewesenen Klangwelten eröffnete sich: die von Krenek als »Atome des
Hörbaren« beschriebenen Sinustöne, dazu Sägezahn- und Rechtecks-
Schwingungen, Modulationen, Filter und Verhallung. 
Wie sich die Sounds dieses wertvollen Klanggeräts anhören und wie sich
diese in das aktuelle Musikschaffen einfügen, werden die Werke von
Tobias Leibetseder, Astrid Schwarz, Luiza Schulz Vazquez, Martina Claussen
und Irradiation zeigen. VK

29.5. Thorsteinn Haukssons zwei Toccaten für Klavier, wie auch jene für Gitarre,
entwickeln sich jeweils aus der Repetition eines einzelnen Tones heraus,
um nach virtuosem Ausbreiten in den Tonraum zu ihrem Anfangston zu-
rückzukehren. 
Thorsteinn Hauksson, *1949, Kompositions- und Pianistenausbildung in
Island, am Centre for Computer Research in Music and Acoustics in
Stanford und der University of Illinois; Forschungsarbeit und 1980 com-
poser-in-residence am IRCAM Paris und weiteren Musik-Forschungsein-
richtungen in Europa und Japan; Studien. Beschäftigung mit Obertönen,
abstrakten Formen und Symbolen, astronomischen und metaphysischen
Fragestellungen, Auseinandersetzung mit literarischen und religiös-philo-
sophischen Schriften; Exponent der elektronischen Musik und Computer-
musik in Island, lehrte Komposition, Musiktheorie und elektroakustische
Musik am Konservatorium in Rejkjavík. Hauksson lebt derzeit als freier
Komponist in Strasbourg und in Island. Symphonische Musik, Instrumen-
tal-, Vokalkompositionen, Ballett, Computerarbeiten. Aufführungen in eu-
ropäischen Ländern, in Kanada, USA, Japan und China.
Carina Linder, * in Villach, 2012–2016 Studium am Kärntner Landeskon-
servatorium bei Helmut Weinhandl, Masterstudium an der Anton-Bruck-
ner-Privatuniversität Linz bei Martin Schwarz. Internationale
 Wettbewerbserfolge im Cato Guitar Duo. Seit 2017 Lehrerin an der  Gustav-
Mahler-Musikschule Klagenfurt. 

Kaori Nishii, geb. in Tokio, mit 3 Jahren erster Klavierunterricht; Studium
an der Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien bei Heinz
Medjimorec, Meisterklasse u.a. bei Oleg Maisenberg. Seit 2004 unterrichtet
sie Klavier an der Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien
im Institut Musikleitung und seit 2012 im Institut Komposition. Ihr
 umfangreiches Repertoire umfasst die Schwerpunkte Wiener Klassik,
2. Wiener Schule und zeitgenössische Musik. Zahlreiche Solo- und Kammer -
musikkonzerte im In- und Ausland. VK
Details zu Steinunn Sigurðardóttir siehe Literaturprogramm. 

1.6. Mia Zabelka und Zahra Mani arbeiten seit der Gründung der One.Night.Band
2012 zusammen. Sie widmen sich in ihren Soloarbeiten wie ihren Ensem-
blekompositionen vor allem Musikexperimenten, etwa der elektronischen
Performancekunst und der Entwicklung einer Musiksprache, die sie »automatic
playing« nennen. Die Musik wächst gleichsam »aus dem Körper heraus«,
um so mit E-Violine und Stimme eine neue Klangsprache zu erzeugen. Zahra
Mani, aus Pakistan und London stammend, lebt seit 15 Jahren in Österreich
und erzeugt ihre Klangwelt auf dem Laptop. KHR

6.6. Seit nunmehr ca. 60 Jahren steht die elektroakustische Musik für Neues,
für Aufbruch und Experiment. Zugleich ist sie aber eigentlich keine junge
Kunstform mehr – in sich trägt sie bereits auch historische Züge. Auch im
vorliegenden Konzertprogramm kommt diese Ambivalenz der Elektronik
zum Ausdruck: Von Logothetis’ Agglomeration – einem Instrumentalstück,
das jedoch in mancherlei Hinsicht indirekt auf das elektroakustische
Komponieren verweist – über bewusste Rückbezüge wie wyschnegradsky_re-
revisited vom in Österreich ansässigen portugiesischen Komponisten ka’mi
bis hin zu Werken, in denen instrumentale Muster in der Begegnung mit
Elektronik neu gefärbt und durchdacht werden (oder umgekehrt), kommen
Geschichte und Gegenwart elektroakustischer Musik klingend zur Spra-
che. Lukas Haselböck/AdVL 

8.6. Der 75-jährige englische Slide-Gitarren-Maestro Mike Cooper gilt seit
über vier Dekaden als Ikone der »post-everything music«. Cooper dekon-
struiert klassisches Songwriting und appropriiert exotisch wirkende, pa-
zifische Sounds in seinem elektronisch verfremdeten Lap-Steel-Gitarrenspiel.
Reich an Bildern entwickelt er spiritistische Narrative, die aus einem
eklektischen Stilmix gesponnen sind, der von traditionellem Country-
Blues bis zu Folk, von freier Improvisation zu abstraktem Ambient reicht.
Dieter Kovačič aka dieb13 gilt seit seinen Anfängen in den 1990er Jahren
als Protagonist des Turntablism. Dafür dringt er nicht nur tief in die ver-
rauschten, abstrakten Klänge des Vinyls vor, sondern fügt dem Klang
auch Brüche hinzu und erzeugt durch sanfte Fadings und Überlagerungen
eigenständige, beinahe animistische Soundscapes, die von einer Stimmung
in die nächste gleiten. 2000 gründete Kovačič die Plattform www.klingt.org
für experimentelle Musik aus Österreich.  Shilla Strelka/VK

12.6. Die Tradition des vierhändigen Klavierspiels ist auch im Repertoire des
20. Jahrhunderts mit zahlreichen Werken vertreten. Besonders der Neo-
klassizismus hat sich dieser Besetzung bedient. In Österreich sind Karl
Schiske und sein Schüler Kurt Schwertsik wichtige Vertreter neoklassizis-
tischer Tendenzen. Am Klavier stellen Aya Klebahn und Gottfried Rabl
Werke dieser Komponisten in den internationalen Kontext und präsentieren
ein spannendes Programm mit exemplarischen modernen Werken für
diese Besetzung.  AdVL

15.6. Ulrike Dorner führt die Zuhörer durch die Musik von herausragenden
Komponistinnen aus der Geschichte bis zu heutigen Protagonistinnen der
Komposition in Österreich und Europa. Durch eine ausgeklügelte Dramaturgie
werden die verborgenen Wechselwirkungen zwischen den schöpferischen
Persönlichkeiten aufgedeckt, die Zeit, Raum und Gender transzendieren.

AdVL

19.6. Ein Konzert mit frisch geschriebener Musik für Flöte und Klavier aus der
ganzen Welt: Komponistinnen und Komponisten aus Österreich, Iran, Dä-
nemark und Griechenland haben ihren Beitrag zu diesem besonderen
Programm geleistet. Für das erfahrene Duo bestehend aus Ria Georgiadis
und Sven Birch sind 2017–2018 fünf dieser Werke entstanden und
werden nun dem Wiener Publikum zum ersten Mal präsentiert. Eine gute
Möglichkeit, sich einen Einblick in die aktuellen kompositorischen Tendenzen
und Verbindungen dieser Länder zu verschaffen. AdVL

26.6. Erich Urbanner ist einer der wichtigsten österreichischen Komponisten
der Nachkriegszeit. Geboren 1936 in Innsbruck hat er viele Generationen
von Komponistinnen und Komponisten mit seiner Musik und als Lehrer
geprägt. Sein wichtigster Lehrer war Karl Schiske, dessen Stelle als
Professor für Komposition und Tonsatz an der Wiener Musikuniversität
er 1969 übernahm. An diesem Abend wird Urbanner von herausragenden
Instrumentalistinnen porträtiert, die die Szene der neuen Musik in
Österreich ebenfalls geprägt haben: Kaori Nishii und das Koehne Quartett.
Der Komponist selbst wird seine Werke in einem Publikumsgespräch ein-
führen sowie über seinen Werdegang berichten. AdVL

29.6. Der Name des von Ivana Pristašová und Caroline Mayrhofer gegründeten
Duos Two Whiskas nimmt Bezug auf den Titel einer Komposition John
Cages, der sich mit seinen Eight Whiskus wiederum auf einen Werbeslogan
für Katzenfutter, demzufolge acht von zehn Katzen eben das beworbene
bevorzugen würden, bezieht. In ihrem Programm »The Rest Is Noise«
spielen Ivana Pristašová und Caroline Mayrhofer neue und neueste Kom-
positionen für Violine und Blockflöten zeitgenössischer Komponisten aus
Österreich, Italien und den USA.  VK

4.7. Der mehrteilige Zyklus West-östlicher Divan startet mit einem Abend
persischer Musik, die von in Wien studierenden und komponierenden
Musikern ausgeführt wird. Sie sind zwar an westlicher Musik geschult,
 repräsentieren aber ein anderes Musikverständnis, in dem Zeitgenössisches,
Volksmusik, E- und U-Musik, Elektroakustisches usw. kombiniert wird.

KHR

POLIVERSALE 2018. Das 6. Internationale Wiener Lyrik-Fest der Alten Schmiede: 16.4.—15.5.
Konzept und Moderation: MICHAEL HAMMERSCHMID und Kurt Neumann • Gemeinsam mit Literaturhaus Wien, Österreichische Gesellschaft für Literatur, Institut für Sprachkunst (Universität für angewandte Kunst Wien)

2.5. Mittwoch, 19.00 11. Abend: GEDICHTE DURCHDRINGEN JAHRZEHNTE III (eine Art Werkportrait): Wort, Form, Gesang, poetischer Widerklang  •

LQ ULLA HAHN (Deutschland): GESAMMELTE GEDICHTE (DVA, 2013) Lesung und Gespräch — mit einem Epilog: Franz Schubert träumt von Rosamunde

Einleitung und Moderation: Michael Hammerschmid

3.5. Donnerstag, 18.00 12. Abend: Klage, Lob, Liebe, Tod: Übersetzte und dichterisch fortgesetzte Poesie des Mittelalters — Einleitungen und Moderation: Michael Hammerschmid • 

AS STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG — ein ›Hiob‹ der Pariser Straßen: 

RUTEBEUF (Frankreich, 1230–1285) WINTERPECH & SOMMERPECH. Die Poeme vom großen Würfeln: vom Unglück, Missgeschick und Allerlei (übertragen von Ralph Dutli, Wallstein Verlag, 2017) • 

RALPH DUTLI (Schweiz — Deutschland) rezitiert und kommentiert • mit freundlicher Unterstützung der Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA                                         

19.30 OSWALD VON WOLKENSTEIN (Grafschaft Tirol, 1377–1445): GERHARD RUISS (Österreich) liest seine Nachdichtungen der Wolkenstein-Lieder: Band 1: Und wenn ich nun noch länger schwieg’ (2007);

AS Band 2: Herz, dein Verlangen (2008); Band 3: So sie mir pfiff zum Katzenlohn (2010 — alle im Folio Verlag) • 

FRANÇOIS VILLON (Frankreich, 1431 — nach 1463): CHRISTOPH W. BAUER (Österreich) liest und kommentiert Gedichte Villons sowie andere und eigene korrespondierende Vagantendichtung 

7.5. Montag, 18.00 13. Abend: Zerrissenheit und Spannung: lebensweltlich — sprachlich — extraterrestrisch • Einleitungen: Kurt Neumann

AS DINE PETRIK (Österreich) rezitiert und kommentiert in der Reihe GEDÄCHTNISMOMENTE DER LITERATUR zum 90. Geburtstag von 

HERTHA KRÄFTNER (1928–1951) KÜHLE STERNE. Gedichte, Prosa, Briefe (Wieser Verlag, 1997, Suhrkamp Verlag, 2001) • mit freundlicher Zustimmung des Wieser Verlags

19.30, AS PETRA GANGLBAUER (Österreich) ZUR LAGE (edition art science, 2018) — Lesung 

20.30, LQ MICHAEL KÖHLMEIER (Österreich) EIN VORBILD FÜR DIE TIERE (Hanser Verlag, 2017) — Lesung

8.5. Dienstag, 19.00 14. Abend: From Central Asian Diwan-i-Makhfi to Underground Female Sufi Poetry at home and abroad 

LQ RAZIA SULTANOVA (Usbekistan — England, University of Cambridge — Speech/Vortrag; Voice/Singstimme, Dutar/Langhalslaute, Doira/Rahmentrommel): 

Lecture-concert with Sufi-poetry, songs and instrumental tunes • Vortrag in Englisch, Liedtexte Usbekisch — Farsi/Englisch • BERNADETTE SCHIEFER (Wien) Übersetzung ausgewählter Sufi-Dichtung 

aus mehreren Jahrhunderten •  Razia Sultanova: From Shamanism to Sufism: Women, Islam and Culture in Central Asia (I.B.Tauris & Co Ltd, London, 2011)

9.5. Mittwoch, 19.00 15. Abend: Sprach- und Welterkundung im und durch die Grenzen des Gedichts • Einleitungen und Moderation: Michael Hammerschmid 

AS ARMIN SENSER (Schweiz — Deutschland) LIEBESLEBEN. Gedichte (Edition Lyrik Kabinett, Hanser Verlag, 2015) — Lesung* •

STEFFEN POPP (Deutschland) 118. Gedichte (kookbooks, 2017) — Lesung •

ZSUZSANNA GAHSE (Schweiz) SIEBENUNDSIEBZIG GESCHWISTER (Edition Korrespondenzen, 2017) — Lesung* •  

* mit freundlicher Unterstützung der Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA                                                                                  

14.5. Montag, 19.00 Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Aus Werkstätten. Oder: Wo, warum und wozu publizieren? • Redaktion und Moderation: FRIEDRICH HAHN •

AS WALTRAUD FERRARI (Wies/Stmk.) Zwei Damen gehen zu Goya. Novelle (Skript) • DANIEL WISSER (Wien) Undo. Roman (work in progress >>> danielwisser.at) •

MARGIT KUCHLER-D’AIELLO (Kapfenberg) Die Einrüstung. Romanbeginn (Skript)

15.5. Dienstag, 19.00 16. Abend: Epilog in der Österreichischen Gesellschaft für Literatur: Sprachkunst im Handdruck • Einleitung und Moderation: MANFRED MÜLLER

ÖGfL, SIEGFRIED HÖLLRIGL (Italien) zeigt und spricht zu 101 GEDICHTE. Plakate (Mappe A. 1–25, Offizin S.) •

I., Herreng. 5 mit Lesungen von Textbeispielen, unter Mitwirkung von Autorinnen und Autoren • 

16.5. Mittwoch, 18.00 GEDÄCHTNISMOMENTE DER LITERATUR — BEIM WIEDERLESEN VON

AS CLEMENS EICH (1954–1998) • DANIEL WISSER (Wien) liest und kommentiert DAS STEINERNE MEER. Roman (1995) und andere Texte • 

JOSEF WINKLER (Klagenfurt) erinnert sich an Clemens Eich und spricht mit Daniel Wisser über dessen Werk • mit Zustimmung des S. Fischer Verlages • 

Clemens Eich: Gesammelte Werke (hg. von Elisabeth Eich und Ulrich Greiner, 2 Bände, S. Fischer Verlag, 2008)

20.00 DIETMAR KRUG (Wien) liest aus DIE VERWECHSLUNG. Roman (Otto Müller Verlag, 2018) •  

LQ Einleitung und Gespräch mit dem Autor: JOHANNA ÖTTL

17.5. Donnerstag, 19.00 MARTIN PRINZ (Wien) liest aus DIE UNSICHTBAREN SEITEN. Roman (Insel Verlag, 2018) • 

LQ Einleitung und Gespräch mit dem Autor: Johannes Tröndle

23.5. Mittwoch, 18.30 PAUL NIZON (Österreichischer Staatspreis für Europäische Literatur 2010): SEHBLITZ — Perspektiven der Kunst, der urbanen Einzelgänger •

Albertina Museum Paul Nizon (Paris) liest aus Sehblitz. Almanach der modernen Kunst (herausgegeben von Pino Dietiker und Konrad Tobler, Suhrkamp Verlag, 2018) • 

I., Albertinaplatz 1 KLAUS ALBRECHT SCHRÖDER (Albertina) spricht mit dem Autor über seine Sichtweisen auf Kunst und Künstler, unter Einbeziehung von Werken der Graphischen Sammlung Albertina • 

Paul Nizon liest korrespondierende Stellen aus Im Bauch des Wals. Caprichos (Suhrkamp Verlag 1989) • 

eine Zusammenarbeit des Albertina Museums und der Alten Schmiede • freier Eintritt • mit freundlicher Unterstützung der Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA     

24.5. Donnerstag, 19.00 Panta rhei oder Das erste Meer ist die Sprache • Lesungen, Gespräche • Einleitungen und Moderation: Annalena Stabauer

AS RHEA KRČMÁŘOVÁ (Wien) liest aus BöHMEN IST DER OZEAN. Erzählungen (Kremayr & Scheriau Verlag, 2018) • 

CHRISTINE PITZKE (München) liest aus WIR STEHEN UNTER SCHöPFUNG. Roman (müry salzmann Verlag, 2018) 

28.5. Montag, 19.00 WESPENNEST. Zeitschrift für brauchbare Texte • # 174: IDIOTIE • ANDREA ROEDIG (Wien, Mitherausgeberin) stellt das aktuelle Heft vor • 

AS/GLZ INES GEIPEL (Berlin), LUKAS HAMMERSTEIN (München), SANDRA LEHMANN (Wien) lesen ihre Texte • 

Reihe Literatur als Zeit-Schrift XXV • Konzept und Moderation: Lena Brandauer, Paul Dvořak, Daniel Terkl

29.5. Dienstag, 19.00 Island: Poesie-Tokkaten-Abend / Ljóða- og tokkötukvöld — Musik und Dichtung in kreativer Verschränkung: 

LQ STEINUNN SIGURĐARDÓTTIR (Island) Gedichte aus Stjörnuryk á Fingurgónum / Sternenstaub auf den Fingerkuppen (Originaltitel: Ástarljóđ af Landi, aus dem Isländischen von Gert Kreutzer; 

mit Aquarellen von Georg Guđni, Kleinheinrich Verlag, 2011) und Lieben im Sinn (Hugástir, aus dem Isländischen von Klaus-Jürgen Liedtke) zweisprachige Lesung isländisch — deutsch • 

THORSTEINN HAUKSSON (Island) Toccata for guitar (1987), Two Toccatas for piano (2003)* — interpretiert von CARINA LINDNER (Gitarre) und KAORI NISHII (Klavier) 

* österreichische Erstaufführungen • Thorsteinn Hauksson spricht über das dichterische Werk von Steinunn Sigurðardóttir (englisch) — Steinunn Sigurðardóttir spricht über die Musik 

Thorsteinn Haukssons (deutsch) • in Zusammenarbeit mit der Musikwerkstatt der Alten Schmiede und der Österreichisch-Isländischen Gesellschaft 

30.5. Mittwoch, 19.00 GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsam mit dem Adalbert-Stifter-Institut, Linz, und dem Literaturhaus Graz          69. Grundbuch

LQ LILIAN FASCHINGER (*1950): MAGDALENA SÜNDERIN. Roman (Kiepenheuer & Witsch, 1995) • Lilian Faschinger (Wien) liest •

KONSTANZE FLIEDL (Universität Wien) Referat • Diskussion; Redaktion und Moderation: KLAUS KASTBERGER (Universität Graz) • 28.5., 19.00, Literaturhaus Graz; 29.5., 19.30, Stifter-Haus Linz • 

Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 (Hg. K. Kastberger, K. Neumann) — Erste Lieferung (2007); Zweite Lieferung (2013); Dritte Lieferung (2019)

4.6. Montag, 19.00 Manuskripte: Literatur in Arbeit • Lesungen und (Werkstatt)Gespräch

AS STEPHAN EIBEL ERZBERG (Wien) liest aus EHERN. Roman • G.H.H. (Berlin) liest aus TOTENTANZ. Novelle • Einleitungen und Moderation: Daniel Terkl

7.6. Donnerstag, 19.00 »Slovenian Beat«: Ergebnisse einer Übersetzungswerkstatt — Lesungen und Gespräche (deutsch/englisch) von und mit

LQ TONE ŠKRJANEC (Ljubljana) • GREGOR PODLOGAR (Ljubljana) • KAJA TERŽAN (Ljubljana) •

CORNELIA TRAVNICEK (Niederösterreich) • JAKOB KRANER (Wien) • ANN COTTEN (Berlin — Wien) • Moderation: Ann Cotten

11.6. Montag, 18.00 GEDÄCHTNISMOMENTE DER LITERATUR — BEIM WIEDERLESEN des Romans

AS HERRENJAHRE (Residenz Verlag, 1976; 2015) von GERNOT WOLFGRUBER (*1944) • 

LYDIA MISCHKULNIG (Wien) liest und kommentiert • mit freundlicher Zustimmung des Autors und des Residenz Verlages

13.6. Mittwoch, 19.00 ERNST-JANDL-DOZENTUR FÜR POETIK 2018 • ein Gemeinschaftsprojekt von Bundeskanzleramt / Sektion Kunst und Kultur, Institut für Germanistik der Universität Wien, 

I., Universitätsring 1, Gesellschaft zur Erforschung von Grundlagen der Literatur und Alte Schmiede • Moderation: THOMAS EDER (Universität Wien)

Hörsaal 31 PETER WATERHOUSE (Wien) 2 Vorlesungen zum Thema: IM ÜBERGANG ZU ETWAS NICHT ERKENNBAREM. 

Ein Studium dreier Werke von Ingeborg Bachmann, Inger Christensen und Rosmarie Waldrop — 1. Vorlesung: Todesarten Todesraten •

Hörsaal 31: Hauptgebäude der Universität, 1. Stock, Stiege IX

14.6. Donnerstag,19.00 ILSE TIELSCH (Wien) liest aus Das letzte Jahr. Roman (Edition Atelier, 2017) • 

LQ Einleitung und Gespräch mit der Autorin: JOHANNA ÖTTL

18.6. Montag, 19.00 GERHARD JASCHKE (Wien) liest aus GEMISCHTE FREUDEN. Sätze (Kleinstprosa) (Ritter Verlag, 2018) • 

AS MAX HÖFLER (Graz) liest aus ARBEIT FREIZEIT GEWALT. Commedia (Ritter Verlag, 2018) • Einleitungen und Gespräch mit den Autoren: MARKUS KÖHLE

20.6. Mittwoch, 19.00 ERNST-JANDL-DOZENTUR FÜR POETIK 2018 • Moderation: THOMAS EDER (Universität Wien) •

I., Universitätsring 1, PETER WATERHOUSE (Wien) IM ÜBERGANG ZU ETWAS NICHT ERKENNBAREM. Ein Studium dreier Werke von Ingeborg Bachmann, Inger Christensen und Rosmarie Waldrop — 

Hörsaal 31 2. Vorlesung: In Klusion • Hörsaal 31: Hauptgebäude der Universität, 1. Stock, Stiege IX

21.6. Donnerstag, 19.00 Über Dörfer und Inseln • Lesungen, Gespräche • Einleitungen und Moderation: JOHANNA ÖTTL

LQ BARBARA ASCHENWALD (Schwaz/Tirol) liest aus LICHTER IM BERG. Elf und eine Erzählung (Hoffmann und Campe Verlag, 2018) • 

SABINE SCHOLL (Berlin — Wien) liest aus DAS GESETZ DES DSCHUNGELS. Roman (Secession Verlag, 2018)

22.6. Freitag, 16.00 ERNST-JANDL-DOZENTUR FÜR POETIK 2018 — KONVERSATORIUM zu den 2 Vorlesungen von PETER WATERHOUSE: IM ÜBERGANG ZU ETWAS NICHT ERKENNBAREM. 

III., Invalidenstraße, Ein Studium dreier Werke von Ingeborg Bachmann, Inger Christensen und Rosmarie Waldrop • gemeinsamer Rundgang durch Ingeborg Bachmanns Ungargassenland, Gespräch im Café am 

Ecke Ungargasse Heumarkt, samt Vorlesungsadnex: and using this word • Moderation: THOMAS EDER (Universität Wien)

25.6. Montag, 19.00 Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Spurensuche • Redaktion und Moderation: RENATA ZUNIGA

AS HERMANN J. HENDRICH (Wien) Mérida. Ein Roman mit Fotos aus Mittelamerika (arteimago Verlag, 2017) • 

STEFAN HORVATH (Oberwart) Katzenstreu. Erzählung (edition lex liszt 12, 2008) •

SIGI FASCHINGBAUER (St. Nikolai im Sausal) Die Lerche singt so schön. Erzählung (Manuskript)

27.6. Mittwoch, 19.00 HEINZ R. UNGER (1938–2018) DIE FREIHEIT DES VOGELS IM KÄFIG ZU SINGEN. Politische Lyrik (Mandelbaum Verlag, 2018) •

LQ MICHAEL HAMMERSCHMID, GEORG HERRNSTADT, CHRISTINE HUBER, GERHARD JASCHKE, KONSTANTIN KAISER, MARIE-THÉRÈSE KERSCHBAUMER, 

ILSE KILIC, KURT NEUMANN, WILHELM PEVNY, PETER ROSEI, GERHARD RUISS, ROBERT SCHINDEL, CORNELIA TRAVNICEK lesen und kommentieren • 

in Zusammenarbeit mit dem Mandelbaum Verlag

28.6. Donnerstag, 19.00 Bischkek, Istanbul, Brunnenmarkt Wien und fremde Beziehungswelten • Einleitungen und Moderation: MARKUS KÖHLE

AS DANIELA EMMINGER (Wien) liest aus KAFKA MIT FLÜGELN. Roman (Czernin Verlag, 2018) • 

ANNA HERZIG (Wien) liest aus SOMMERNACHTSREIGEN. Novelle (Voland & Quist Verlag, 2018) 

2.7. Montag, 19.00 REINHOLD AUMAIER (Lembach/OÖ) liest aus WARUM. Fragen-Tirade (Klever Verlag, 2018) • 

AS CLAUDIA KAROLYI (Wien) liest aus IMPONDERABILIEN. Erlebnisse eines nicht mehr jungen Fräuleins (Sonderzahl Verlag, 2018) •

Einleitungen und Moderation: MARKUS KÖHLE

3.7. Dienstag, 19.00 PODIUM-Sommerlesereihe 2018 zum Thema: LEBENSLANG. Texte über lebenlange Prägungen durch Leben im Versteck, Arbeit und Flucht • 

AS Programmgestaltung und Moderation: CHRISTA NEBENFÜHR • Eröffnungsabend mit: 

LJUBA ARNAUTOVIĆ Im Verborgenen (Neuerscheinung) • HARALD DARER Der Blaumann (Manuskript) • BARBARA KELLER Seine Geschichte (Alois-Vogel-Preis) 

5.7. Donnerstag, 19.00 DEBORA VOGEL (*1900, Galizien, †1942, Ghetto Lemberg) DIE GEOMETRIE DES VERZICHTS (herausgegeben und übersetzt von Anna Maja Misiak; Arco Verlag, 2017) • 

AS ANNA MAJA MISIAK (Bern) spricht über die Autorin, das Werk und seine Edition • ANNA ROZENFELD (Berlin) liest Gedichte in jiddischer Originalfassung und deutscher Übersetzung, unter Mitwirkung von 

CHRISTOPH HAACKER (Verleger; Wuppertal — Wien) • Moderation: THOMAS SOXBERGER (Wien) 

9.7. Montag, 19.00 FLORIAN NEUNER (Wien — Berlin) liest aus DREI TOTE (Verlag Peter Engstler, 2017) • 

AS PETER PESSL (Wien) liest aus MAMAMAUS MANDZUKIC. Zaubermärchen aus der Traumazeit (Ritter Verlag, 2018) • 

Einleitungen und Gespräch mit den Autoren: Annalena Stabauer

10.7. Dienstag, 19.00 Neues aus Südtirol • Lesungen, Gespräche • 

AS SEPP MALL (Meran/Südtirol) liest aus HOCH ÜBER ALLEM. Roman (Haymon Verlag, 2017) • 

JOSEF OBERHOLLENZER (Bruneck/Südtirol) liest aus SÜLTZRATHER. Roman (folio Verlag, 2018)

Einleitungen und Moderation: Johannes Tröndle

LQ — Literarisches Quartier 



Literarisches Quartier / Literaturprogramm
Mai, Juni, Juli 2018
(ungekürzte Programmversion auf www.alte-schmiede.at)

Steinunn Sigurđardóttir, *1950 in Reykjavík, ist eine der europaweit
bekanntesten Schriftstellerinnen Islands, ihre Romane sind nicht nur in
ihrer Heimat Bestseller. Sie arbeitete als Radio- und TV-Journalistin,
lebte in verschiedenen Städten Europas (u.a. Berlin, Paris) und der
USA, derzeit in Strasbourg und Reykjavík. Sie veröffentlichte zuerst
Gedichte, dann eine Reihe von Romanen, die auch auf Deutsch erschienen
sind, u. a.: Tímaþjófurinn (1987; Der Zeitdieb); Hjartastaður (1995;
Herzort, 2001); Góði elskhuginn (2009; Der gute Liebhaber, 2011); JóJó
(2011; 2014).
Details zu Thorsteinn Hauksson im Musikprogramm.

30.5. Lilian Faschingers Roman ist die Lebensbeichte einer jungen Frau aus
Kärnten: Durch eine Verkettung unglücklicher Umstände ist sie zur
 siebenfachen Mörderin geworden, an einer Kette von Liebhabern, die sie –
quer durch Europa – mit stets wechselnden Todesarten bedacht hat. Die
Erzählerin mit ihrer unerschöpflichen Fabulierlust ist als eine andere
Scheherazade, als barocke Schelmin, als feministisch entworfenes Subjekt
oder auch als Thomas-Bernhard-Nachfolgerin bezeichnet worden. Dass
der Roman aber mit all diesen Genres, Themen und Diskursen ein
 raffiniert-ironisches Spiel treibt und aus der Gratwanderung zwischen
 E- und U-Literatur eine tänzerische Glanzleistung macht, hat ihm eine
internationale Rezeption und den Rang eines Grundbuches österreichischer
Literatur gesichert. (Konstanze Fliedl)
Lilian Faschinger, *1950 in Tschöran/Kärnten, lebt als Autorin und
Übersetzerin aus dem Englischen in Wien. Auszeichnungen (u.a.): Öster-
reichischer Staatspreis für literarische Übersetzung (1990); Friedrich-
Glauser-Preis (2008). Neben dem in siebzehn Sprachen übersetzten
Roman Magdalena Sünderin zählen Die neue Scheherazade (1986),
Paarweise. Acht Pariser Episoden (2002), Stadt der Verlierer (2007), Die
Unzertrennlichen (2012) zu ihren bekannten Romanen.
Konstanze Fliedl, *1955 in Linz, Professorin am Institut für Germanistik
der Universität Wien. Publikationen vor allem zu österreichischen
 Autorinnen und Autoren, literaturkritische Beiträge in Rundfunk und
Presse. Forschungsschwerpunkte u.a. Literatur des 19. und des 20. Jahr-
hunderts, Literatur von Frauen. Herausgeberin der historisch-kritischen
Ausgabe der Werke Arthur Schnitzlers.

4.6. Ein Roman, noch Projekt, der in den 1970ern beginnt, die nur
vermeintlich wunderbar waren: Ausländerfeindlichkeit, Egoismus, Op-
portunismus: war alles schon da. Das Brecht’sche »erst kommt das
Fressen, dann kommt die Moral« »ist ein Propagandasatz«, zur litera-
rischen Überprüfung steht der Eibel’sche Satz: »die meisten haben
übergwicht und scheissen auf moral«.
Stephan Eibel Erzberg, *1953 in Eisenerz, lebt seit 1972 in Wien.
Zuletzt erschienen: unter einem himmel. Gedichte (2016); Eine lebens-
wichtige Frage. Lyrik und Kurzprosa (2017); breaking poems. Gedichte
(2018).

*
Eine junge Frau namens Lara begegnet einem hundertjährigen Professor
in Basel, wohin dieser gereist ist, um Angelegenheiten seiner Hinter-
lassenschaft zu regeln. Der zu erwartende Tod des Greises wie auch
die (Un)möglichkeit der Liebe treiben die Handlung an. Eine Art intel-
lektueller Innerlichkeit der Erzählsprache wirft ein besonderes Licht
auf Figuren und -konstellationen.
G.H.H., *1961 in Stuttgart, studierte Kunstgeschichte in Bonn und
Venedig. Verschiedene publizistische Tätigkeiten; Übersetzungen. Bücher
(u.a.): Gedichte in zwei Sprachen (2010); Geschichten aus dem Adlerhof
(2012); Frühe Neuzeit. Gedichte (2014). Werkstipendiat des Deutschen
Literaturfonds 2018.

7.6. Die slowenische Literatur scheint aus verschiedenen Gründen ein sweet
spot zu sein, wo intellektuelle und popkulturelle Strömungen aus der
Welt auf das Medium geschmackvoller Köpfe und ruhig souveräner
Sprache treffen. Drei Generationen von slowenischem Beat, bei der die
manchmal fast atemlose Befolgung der schlichten Anweisung, zu sehen
und schreiben, wie es ist, einer reflektierenden und intertextuell informierten
Lyrik einen fließenden Guss gibt, treffen auf drei deutschsprachige Dich-
terInnen. (Ann Cotten)
Ann Cotten, *1982 in Iowa; Gedichte, Prosa, Theorie, Peformances.
Jüngste Bücher: Jikiketsugaki. Tsurezuregusa (2016); Fast Dumm. Essays
von on the road (2017).
Jakob Kraner studierte Philosophie und Sprachkunst an der Universität
für angewandte Kunst in Wien, schreibt Lyrik, Prosa, Essays und
übersetzt (zuletzt in den Lichtungen).
Cornelia Travnicek, *1987 in St. Pölten. Romane, Erzählungen, Theater-
texte, Gedichte. Übersetzt aus dem Chinesischen. Jüngste Bücher: Junge
Hunde. Roman (2015); Parablüh. Monologe mit Sylvia. Gedichte (2017).
Gregor Podlogar, *1974 in Ljubljana, studierte Philosophie an der
 Universität ebendort. Kulturjournalist fürs Radio, DJ, Übersetzer; fünf
Gedichtbände, jüngst: Svet in svet (»Welt und Welt«, 2016).
Kaja Teržan, *1986, wuchs in Škofja Loka in Slowenien und in einem
Vorort von Stockholm auf. Studium der Kunstgeschichte und Soziologie.
Performerin, Tänzerin, Choreografin; Dichterin. Lyrikband: Delta (2015).
Tone Škrjanec, *1953 in Ljubljana, wo er Soziologie studierte; Autor
und Übersetzer, Literaturkurator. Zehn Gedichtbände, jüngst Dihaj
(»Atme«, 2017).

11.6. Der suchende Bruno Melzer hat das Pech, an das Glück zu glauben, bis
er in die Resignation gezwungen sein wird. Seine Entscheidungen im
 Arbeitsleben, um einen Aufstieg und einen Ausstieg aus den gesellschaft-
lichen und intimen Verhältnissen zu schaffen, sind weder frei zu treffen,
noch gelingt ihm irgendeine andere Befreiung aus den Zwängen als Fa-
milienvater, Heimwerker und Fabrikarbeiter. Die soziale Verstrickung
nimmt zu, bis Spott und Verachtung in der freitäglichen Herrenrunde au-
genscheinlich werden. Die Selbstentwertung wird ins Verhältnis zur
Frau, zur Ehefrau, als Häme übertragen. Alles scheint in Schicksalshaft
genommen zu sein. 
Nachdem ein Frauenvolksbegehren wieder einmal auf die Ungleichheit in
der heutigen Verteilung des Kapitals hinwies, die #metoo-Debatte Wellen
schlug, und ich dabei »Herrenjahre« wiedergelesen habe, worin ein
Mann das Opfer ist, erscheint es mir notwendig, Gernot Wolfgrubers
Roman in den unübersichtlichen Zeiten meines Heute vorzuführen. Es
geht drum, nie aus den Augen zu verlieren, dass die Ökonomie, und wer
über sie bestimmt, jeden und jede von uns bis ins Mark durchdringen.
Nichts anderes erzählt dieser Roman radikal und unerbittlich und ist da-
durch Dokument literarischer Gültigkeit und einer Realität, deren Proble-
matik nicht nur den siebziger Jahren entspricht.    (Lydia Mischkulnig)
Gernot Wolfgruber, *1944 in Gmünd/NÖ, lebt in Wien. Mehrere Romane
und Drehbücher, u. a.: Niemandsland (1978); Verlauf eines Sommers
(1981); Die Nähe der Sonne (1985).
Lydia Mischkulnig, *1963 in Klagenfurt; freie Autorin. Zuletzt erschienen:
Vom Gebrauch der Wünsche. Roman (2014); Die Paradiesmaschine.
 Erzählungen (2016).

13./20./22.6. Als Ernst-Jandl-Dozent 2018 wird Peter Waterhouse zwei
 Vorlesungen zu Ingeborg Bachmanns Malina, Inger Christensens Das
gemalte Zimmer und Rosmarie Waldrops A Key into the Language of
America halten. In ihnen geht er der Nicht-Beschreibung eines dechif-
frierbaren Ortes nach und schildert, wie stattdessen ein Dazwischen,
vielleicht ein dritter Ort, umkreist wird. Ein Konversatorium zu diesen
beiden Vorlesungen samt einem Adnex führt die Studierenden zusammen
mit Waterhouse ins Ungargassenland Ingeborg Bachmanns.
Von Peter Waterhouse’ Vorlesungen ausgehend und auf sie vorbereitend
untersucht die Semestervorlesung von Thomas Eder das Konzept
 »ästhetische Erfahrung«.
Peter Waterhouse, *1956 in Berlin. Lyrik, Essays, Erzählungen, Thea-
terstücke und Romane; Übersetzungen aus dem Englischen und Italie-
nischen; Mitbegründer der Übersetzungs- und Forschungsplattform
VERSATORIUM. Zuletzt erschienen: Krieg und Welt (2006); Der Honig-
verkäufer im Palastgarten und das Auditorium Maximum (2010); Die
Auswandernden (mit Nanne Meyer, 2016); Der Fink. Einführung in das
Federlesen (2016). 

14.6. Aus der Perspektive der neunjährigen Elfi erzählt Ilse Tielsch die all-
täglichen Ereignisse des Jahres 1938 in Mähren. Die Kriege und Grau-
samkeiten der kommenden Jahre zeichnen sich bereits ab, sind aber
noch weit entfernt. Dass langsam der kindliche Alltag brüchig wird,
zeigt sich, als Elfi beginnt, sich über das Verschwinden ihrer jüdischen
Freundinnen oder Nachbarn zu wundern. Das letzte Jahr ist eine Art
Postskriptum zu Tielschs Trilogie Die Ahnenpyramide, Heimatsuchen
und Die Früchte der Tränen (1980–1988), zu dieser lakonischen Chronik
über Böhmen und Mähren. (Johanna Öttl)
Ilse Tielsch, *1929 in Auspitz, Studium der Zeitungswissenschaften und
Germanistik. Seit 1964 freie Schriftstellerin. Austausch mit der Autoren-
und Schauspielergruppe um Erich Neuberg und Helmut Qualtinger im
»Theater der Neunundvierzig«. Zahlreiche Veröffentlichungen, jüngstes
Buch: Unterwegs. Reisenotizen und andere Aufschreibungen (2009).

18.6. Gemischte Freuden von Gerhard Jaschke: Am Buchcover steht schlicht
»Sätze«. Sätze, die es in sich haben: zum Teil Fortsetzungen von Zei-
tungsnachrichten sind; die sich zu einem Gedicht auswachsen; die sich
zu einer Geschichte entwickeln. Sätze, die Protokollcharakter und
 Lebensratgeberqualität haben, die nichts voraussetzen, aber alles
geben. Sätze, die mutieren, variieren, ihren ursprünglichen Sinn verlieren,
aber einen neuen gewinnen. Diese Sätze können poetische Pflaster
aber auch poetische Pflastersteine sein. 
Gerhard Jaschke, *1949 in Wien, Experimentelle Texte, Hörstücke,
Zeichnungen und Collagen, viele Jahre Herausgeber der Zeitschrift
freibord. Jüngst: bis auf weiteres. Gedichte (2016).

*
Commedia nennt Max Höfler sein neues Werk. Das lässt einen heiteren
Handlungsablauf und eine Volkskomödie erwarten. Der Titel Arbeit
Freizeit Gewalt freilich konterkariert die Gattung bereits, die Liste der
auftretenden Personen am Buchrücken (von 2Pac, Woody Allen, Wolfgang
Ambros bis Erwin Wurm, Wolfram Wuttke, Gerhard Zeiler) schlägt eine
weitere Volte und der »GeleitGesang« schließlich sollte einem klarmachen,
dass hier Verstörung Programm auf allen Kanälen ist.
Max Höfler, *1978, Toningenieursstudium sowie Studium der Germanistik,
Philosophie und Kunstgeschichte; Bücher: Texas als Texttitel. Ein Rabiat -
komödienroman (2010); wies is is. ein mondo cane machwerk (2014). 

(Markus Köhle)

POLIVERSALE 2018: Wien, 16.4.–15.5. (siehe auch Programm 3+4 2018)
2.5. Ulla Hahns »Gesammelte Gedichte« umfassen zehn Gedichtbände aus

rund 30 Jahren und geben den Blick frei auf ihren von Anfang an souve-
ränen Umgang mit sowohl freien wie auch ritornell- und volksliedhaften
Gedichtformen, die mit entwaffnender Leichtigkeit die Gegensätze des
Lebens in sich einbegreifen, sie im Gedicht zum Arbeiten bringen und in
ästhetische Balance versetzen: Liebe und Beziehung als Generalthemen,
Enttäuschung und Trennung als Kontrapunkte, Geschichte, Natur wie
auch der lyrische Formenkanon (seit vor allem) der Klassik und Romantik
sowie die Sprache und ihre Redensarten bilden die Stoffe dieses von
seiner Haltung her offenen, räsonierenden dichterischen Werkes. 

(Michael Hammerschmid)
Ulla Hahn, *1945, lebt als freie Autorin in Hamburg. Nach dem Studium
zunächst Lehrbeauftragte an Universitäten, 1979–1989 Literaturre-
dakteurin bei Radio Bremen. Seit 1981 veröffentlicht sie Lyrik, Prosa,
Essays. Gedichtbände: Herz über Kopf (1981); Spielende (1983); Freu-
denfeuer (1985); Unerhörte Nähe (1988); Liebesgedichte (1993); Epikurs
Garten (1995); schloss umschlungen (1996); Galileo und zwei Frauen
(1997); So offen die Welt (2004); Wiederworte (2011). 

3.5. Rutebeuf (etwa: »rüder Ochse«) ist der erste Dichter Frankreichs, der
selbstbewusst von seinem eigenen »Ich« berichtet, von seiner gegen-
wärtigen Verfassung und seiner Fassungslosigkeit angesichts dauernden
Unglücks und Missgeschicks. Seine Orte sind die Stadt, die Straße, die
Menschenansammlung. Genaues Geburts- und Todesdatum sind nicht
bekannt. Er kam wahrscheinlich aus der Stadt Troyes in der Champagne
als Student nach Paris.  Seine Werke entstanden ab der Mitte des 13.
Jahrhunderts. Die Vielfalt seiner Themen und Genres ist erstaunlich: au-
tobiographische Beichte, herbe Gesellschaftssatire, allegorische Hof- und
Königskritik (er lebte unter der Regentschaft Ludwigs des Heiligen und
Philipps des Kühnen), religiöses Theaterstück, Heiligenlegende, derber
Schwank, Nonsensedichtung, inbrünstiges Gebet. In sieben »persönlichen
Poemen« legt er seine Misere dar: Geldnot und Spielsucht, glücklose
Heirat, Armut, Klage, Reue, Tod.

(Ralph Dutli, in geänderter Reihenfolge zitiert) 
Ralph Dutli, *1954 in Schaffhausen, lebt in Heidelberg. Studium der Ro-
manistik und Russistik; Gedichte, Romane, Essays, kulturgeschichtliche
Bücher und Übersetzungen (u.a. Werkausgabe Ossip Mandelstam). Ver-
öffentlichungen (Auswahl): Notizbuch der Grabsprüche. Gedichte 1982–
2002 (2002); Novalis im Weinberg. Gedichte (2005); Nichts als Wunder.
Essays über Poesie (2007); Soutines letzte Fahrt. Roman (2013); Die
Liebenden von Mantua. Roman (2015); Dantes Gesänge – Gerät zum
Einfangen der Zukunft. Ossip Mandelstams »Gespräch über Dante«
(2017). 

*
Oswald von Wolkenstein ist neben Walther von der Vogelweide der
bedeutendste deutschsprachige Lyriker des Mittelalters. Er besingt die
Liebe, das Abenteurertum und nimmt seine Zuhörer mit auf diplomatische
Missionen quer durch Europa: Von Südtirol bis nach Portugal, Spanien,
Ungarn, England, Frankreich, nach Konstanz und über Venedig ins
Gelobte Land. In Spott- und Trinkliedern erfasst er das gesellschaftliche
Leben seiner Zeit.
Gerhard Ruiss hat den Witz und die unbändige Lebensfreude des welt-
gewandten Dichters in ein frisches, heutiges Deutsch übertragen,
dennoch folgt er dabei den unterschiedlichen Tonlagen Oswalds, von
lustvoll und frivol bis sinnlich und zart. 
Gerhard Ruiss, *1951 in Ziersdorf (NÖ), lebt in Wien. Autor, Musiker,
Geschäftsführer der IG AutorInnen. Zuletzt erschienen: Kanzlergedichte
2000–2005 (2006); Kanzlernachfolgegedichte 2006–2017 (2017).

*
»sag an villon komm sprich mit mir« – nicht von ungefähr eröffnet mein
jüngster Lyrikband mit diesem Vers, denn schon seit vielen Jahren
begleitet das Werk des mittelalterlichen Dichters mein eigenes Schreiben.
Früh war ich fasziniert von seiner Formsicherheit, vor allem aber von
seiner in Gedichten gezeigten Haltung, von seinem Aufbegehren und
wilden Poltern gegen Autoritäten. Aber war er wirklich der Rebell, der
›Poète maudit‹, zu dem ihn spätere Generationen machten? Wenn ja,
muss er dann nicht mächtige Fürsprecher gehabt haben, und zwar
genau in den Kreisen der so vehement angegriffenen Obrigkeit? Oder
hielt er sich gar an die Lex Catulli, jene auch in der Gegenwartsliteratur
so gerne vergessene Trennung von Kunst und Leben? In meinem Beitrag
werde ich versuchen, mit Villon ins Gespräch zu kommen, um Antworten
auf diese Fragen zu finden. Das Gespräch werden wir in Gedichten
führen, in seinen und meinen, aber auch in Kommentaren, die nicht nur
Villon, sondern auch die Vagentenlyrik im Allgemeinen betreffen.

(Christoph W. Bauer)
Christoph W. Bauer, *1968 in Oberkärnten, lebt als Dichter, Romanautor,
Dramatiker, Hörspielautor und Herausgeber in Innsbruck. Zuletzt er-
schienen: mein lieben mein hassen mein mittendrin du. Eine Liebesge-
schichte in 37 Gedichten (2011); stromern. gedichte (2015). 

7.5. Im Nachwort zu ihren Ausgaben von Hertha Kräftners Werken schrieben
Andreas Okopenko und Otto Breicha u.a.: Hertha Kräftner steht in einer
Zeitströmung, die das faszinierend Einmalige des Augenblicks entdeckt,
sein unverwechselbares Sosein erschließt. […] Ihr Weg, der Faszination
durch das Hier und Nun zu entsprechen, ist die Präzisierung einer
beinahe schmerzlich intensiven Vorstellungsgabe. 
Hertha Kräftner, *1928 in Wien, †1951 ebenda. Lyrik und Prosatexte
ab 1948; sie nahm sich im Alter von 23 Jahren das Leben. Werkausgaben:
Warum hier? Warum heute? Gedichte, Skizzen, Tagebücher (1963); Das
Werk. Gedichte, Skizzen, Tagebücher (1977); Das blaue Licht. Lyrik und
Prosa (1981); Kühle Sterne. Gedichte, Prosa, Briefe (2001).
Dine Petrik, *1942 im Burgenland, lebt in Wien. Werke (Auswahl):
Kindheit (1991); Die Hügel nach der Flut. Was geschah wirklich mit
Hertha K.? (1997); Ausgewählte Gedichte (2007); wortreich. verschwiegen.
Gedichte (2009); Die verfehlte Wirklichkeit. Biographie über Hertha
Kräftner (2011); Flucht vor der Nacht. Roman (2015); Funken. Klagen.
Gedichte (2016).

*
Petra Ganglbauers Berichte Zur Lage bestehen aus Spannungsfeldern:
zwischen Abstraktion und Sinnlichkeit, zwischen Stimmen und Bildern,
zwischen Affekt und Bild, zwischen Fragmentation und Auflistung,
zwischen Abgrenzung und Echo. Diese komponiert sie unter drei Per-
spektiven: einer terrestrischen, einer sprachlichen und einer extrater-
restrischen, in der die wissenschaftliche Beobachtung und die dichterische
Setzung die Spannung gleichsam ins Unendliche treiben. 
Petra Ganglbauer, *1958 in Graz, lebt als Autorin, Radiokünstlerin und
Journalistin in Wien. Zuletzt erschienen die Gedichtbände Ringhörig
(2013) und Wasser im Gespräch (2016), die Prosabände Augentexte
(2014) und Wie eine Landschaft aus dem Jahre Schnee (2017), und die
Ö1-Kunstradio-Produktionen Was wir hören ist was wir vergessen
(2014) und SO sein — selbst so (2015).

*
Auch in seinem zweiten Gedichtband erweist sich Michael Köhlmeier
als Meister der literarischen Verknappung. Ein erzählender Grundton
ist die Basis seiner Gedichte, aus dem er jedoch verschiedenste dichte-
rische Register entwickelt: kürzest gefasste Existenzportraits, Moment-
aufnahmen des Lebens, Stillleben, parabelhafte und metaphysische
Verankerungen von Realitätssplittern, Lieder, Balladen, ironische Lehr-
gedichte, Sonette u.a.m. Motive bildlicher und gegenwärtiger Tiere
durchziehen die Texte.
Michael Köhlmeier, *1949 in Hard/Vorarlberg, lebt in Hohenems.
Romane, Erzählungen, Hörspiele, Lieder; Nacherzähler antiker und hei-
mischer Sagenstoffe und biblischer Geschichten. Zuletzt erschienen:
Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist, Adam? Mythologisch-philoso-
phische Verführungen (mit Konrad Paul Liessmann, 2016); Das Mädchen
mit dem Fingerhut. Roman (2016); Der Mensch ist verschieden. Dreiund-
dreißig Charaktere (mit Monika Helfer, 2017); Der Mann, der Verlorenes
wiederfindet. Novelle (2017).

8.5. In Zentralasien schrieben und überlieferten Frauen Literatur und Musik,
ein subkulturelles Phänomen, das in der gesamten muslimischen Welt
sehr selten vorkommt. Frauen waren Trägerinnen der Sufi-Tradition
(ab dem 12. Jahrhundert), seit dem 17. Jahrhundert rezitierten sie
aber nicht nur, sondern schufen auch eigene Gedichte und Lieder. Ihre
Lieder kannten nicht nur »private« Themen – Wiegenlieder, Scherz-
Lieder, Dialoglieder, Liebeslieder –, sondern gaben auch alte spirituelle
Inhalte weiter, allerdings nur für Vertraute und Familienmitglieder.
Das Fergana-Tal in Usbekistan ist der kulturelle Brennpunkt ganz Zen-
tralasiens und für diese Dichtungstradition von besonderer Bedeutung.
Zebunissa (1638–1702), Nodira-begim (1792–1842), Jahonotin Uvaysiy
(1780–1845) und Anbar-otin (1870–1915) sind hervorragende Vertre-
terinnen der weiblichen Sufi-Dichtung.
Razia Sultanova wuchs im Fergana-Tal auf und ist seit ihrer Kindheit
mit den Sufi-Gesängen und Ritualen vertraut. Sammlung und Erforschung
der Texte und Melodien und ihrer familiären Überlieferung. Studium in
Taschkent und Moskau, universitäre Lehre der Musikwissenschaft und
Musikethnologie in London. Heute leitet sie das Centre for Central
Asian Music der University of Cambridge. Sie beforscht u.a. die Musik
Zentralasiens und des Mittleren Ostens, das Verhältnis zwischen Musik,
Geschlecht und Islam, und gibt Konzerte.

9.5. Armin Senser, Steffen Popp und Zsuzsanna Gahse erweitern den Begriff
von Poesie und Gedicht gleichsam von innen und von außen her: Es gibt
quasi nichts, was den Gedichten Armin Sensers zu minder oder fremd
wäre, um zu sich zu kommen, und das nicht Fragen nach Glück, Sinn
oder Sinnlosigkeit, Gott und Leben aufzuwerfen imstande wäre, unterhalb
des Geschönten und doch eingedenk des Schönen, das (einem in) jedem
begegnen kann. Steffen Popps rund 118 Zehnzeiler formen angelehnt an
die 118 Elemente des chemischen Periodensystems ein neues Elementar-
alphabet der Poesie, in das aus nahezu sämtlichen Wissens- und Er -
fahrungsbereichen Sprachmaterial eingespeist und zu magnetischen
Sprachkonglomeraten neu kombiniert wird. Zsuzsanna Gahses an der
DNA ausgerichtete poetische Unternehmung vervielfältigt die Frage der
»Siebenundsiebzig Geschwister« in ein schillerndes Kaleidoskop an

21.6. Die Erzählungen, die Barbara Aschenwald in Lichter im Berg versammelt,
führen in das kleine Tiroler Dorf Galtür in den Bergen. Sie führen
schnell hinaus in andere Geschichtswelten – in realistische und magische,
in nahe und ferne.
Barbara Aschenwald, *1982 in Tirol, studierte Komparatistik in Innsbruck.
Mitarbeit bei Theaterprojekten. Bücher: Stimmen an Ufern von morgen.
Gedichte und Kurzprosa (2005); Leichten Herzens. Erzählungen (2010);
Omka. Roman (2013).

*
Von Bewegungen zwischen Nähe und Ferne, in geografischer sowie in
kultureller Hinsicht, handelt auch Sabine Scholls Roman, in dem
Veronikas Familiengeschichte zwischen Österreich, London und Sri
Lanka beschritten wird. Diese biografische Reise führt in die Geschichte
von Kolonialismus, Kriegen und Krisen, zu Fremdheitserfahrungen und
Selbstfindungen.
Sabine Scholl, *1959 in Grieskirchen. Lehrtätigkeit, u.a. in Wien und am
Deutschen Literaturinstitut Leipzig. Zuletzt erschienen die Romane Wir
sind die Früchte des Zorns (2013), Die Füchsin spricht (2016).  

(Johanna Öttl)

25.6. Mérida von Hermann J. Hendrich thematisiert die Aktivitäten von
österreichischen Mayaforschern, die in der Hauptstadt von Yucatán
das letzte, nur noch ruinenhaft erhaltene Haus des dort tätigen öster-
reichischen Architekten und Fotografen Teobert Maler wieder neu
 erstehen lassen. Hineinverwoben sind Ereignisse und Reflexionen ganz
privater Natur.
Ohne zu wissen warum, musste Stefan Horvath seiner autobiographischen
Erzählung den Titel Katzenstreu geben. Jahre später erfuhr er von einem
Roma-Mädchen, dass der Sockel der Bombe von Oberwart, bei deren Ex-
plosion ein Sohn von Stefan Horvath sein Leben verlor, ein Katzenklo war.
In der satyrischen Erzählung Die Lerche singt so schön lässt Sigi
 Faschingbauer den rätselhaften Lewd Haborym Historikerkollegen aus
aller Welt zu einem Kolloquium versammeln, um Licht in die folgen-
schwere Schwängerung der Anna Maria Schicklgruber zu bringen. 

(Renata Zuniga)

27.6. Was ändert man mit einem Lied? Diese rhetorische Frage nach der Wirk-
samkeit politischer Literatur stellt Heinz Rudolf Unger in seinem Vorwort.
Zweiflern rät er, die Gegenfrage zu beantworten, nämlich warum in so
vielen Ländern Schriftsteller und Journalisten im Kerker landen und
warum Diktatoren nichts so sehr fürchten wie das freie Wort? Der
zutiefst politische Literat ist davon überzeugt, dass es so etwas wie
 unpolitische Kunst gar nicht geben kann, sondern dass seichte, inhaltsarme
Unterhaltung ein wirksames Instrument des »Unten-haltens« ist. 
Heinz R. Unger, *1938 in Wien, †12.2.2018, war seit 1969 freischaffender
Schriftsteller, Dichter, Dramatiker. Publikationen (Auswahl): Gedichte,
Lieder, Songs: In der Stadt der Barbaren (1971); Die Proletenpassion (in
Zusammenarbeit mit der Rock-Gruppe Schmetterlinge, 1976); Das Lied
des Skorpions (1979); Wahl-los (1994); In der verkehrten Welt. Reisege-
dichte (2006); Theaterstücke: Trausenit tut totentanzen (1972); Unten
durch (1980); Hoch hinaus (1987); Zwölfeläuten (1998 – spätere Film-
und Prosafassungen); Romane: Karneval der Götter (1999); Löwenslauf
(2004); Kinderbücher, Libretti, Hörspielproduktionen, Filme.

28.6. Für den Neuanfang nach einem missglückten Suizidversuch braucht
Sybille Specht, Veterinärmedizinerin, eine Aufgabe. Sie begibt sich auf
die Suche nach ihrem Jugendfreund Samat mit kirgisischen Wurzeln.
Der ist vor fünfundzwanzig Jahren auf der Suche nach seinem Vater
aus Österreich verschwunden. Sie fliegt also nach Kirgistan, wo eine
Art Schnitzeljagd mit sorgsam verschlüsselten Hinweisen beginnt. Der
Roman hebt schließlich ab und trägt Kafka nicht ohne Grund im Titel.
Daniela Emminger, *1975, Studium der Publizistik und Kommunikati-
onswissenschaft in Wien. Jüngste Bücher: Die Vergebung muss noch
warten. Roman (2015); Gemischter Satz. Novelle (2016).

*
In den Hauptrollen Bertl und Pawel – und Johanna, um die sich alles
dreht und die auch die Erzählerin ist. Es gibt zwei Erzählstränge, der
eine beginnt in der Nacht an einer Haltestelle beim Brunnenmarkt und
zieht sich bis in den nächsten Tag, der andere ist Rückblicken, tieferen
Analysen der Figuren und Beschreibungen von Wien gewidmet. Am
Ende steht für alle ein Neuanfang. Neben Wien hat Istanbul eine
wichtige Nebenrolle. 
Anna Herzig, *1987 in Wien, wo sie heute als Personalvermittlerin
 arbeitet. Veröffentlichte die Romane Er & Sie. Anatomie einer Liebe
(2015, E-Book) und Ein ganzes, süsses Leben (2017, E- und Taschen-
buch). (Markus Köhle)

2.7. Die Fragen-Tirade ist gespeist von Ereignissen jeglicher Art aus den
letzten Jahren und spannt den Bogen von politischen Weltnachrichten
bis zu persönlichen Befindlichkeiten. Sie ist global und regional glei-
chermaßen, kleinste Chronik-Meldungen finden ebenso Einlass wie le-
bensphilosophische Fragen. Da sind Wortspiele und Gleichklang ebenso
Antrieb wie Statistiken und Bezirksnachrichten.
Reinhold Aumaier, *1953 in Linz. Autor, Musiker und bildender Künstler.
Zuletzt: Schöpfe Leere aus dem Vollen. 99 Zen-Suren (2015).

*
Claudia Karolyis Geschichten kennzeichnet ein souveräner Umgang
mit Sprachregistern. So wie das Wort »Fräulein« aus der Zeit gefallen
und nicht mehr gebräuchlich ist, so ist auch die Sprachauffassung
dieser Figur höchst eigenartig. 
Claudia Karolyi, *1962 in Bruck an der Mur. Buchhändlerin, Verlagslek-
torin, Kulturwissenschaftlerin und Bibliothekarin. Ephemera. Gedichte
mit Offsetfarblithographien von Herwig Zens (2008).

5.7. Die 1900 geborene Dichterin Debora Vogel war eine weltgewandte In-
tellektuelle, die die Tradition des jiddischen Schrifttums in Galizien wei-
terentwickeln wollte. Schulzeit in Wien, 1918 Matura am Gymnasium in
der Albertgasse. Studium der Philosophie und Literatur in Lemberg und
Krakau, Dissertation 1926 über Hegels Ästhetik. 1929 Mitbegründerin
der Gruppe »tsushtayer«, die Lemberg zu einem literarischen Zentrum
machen wollte; Arbeit als Kunstkritikerin, Freundschaft u.a. mit Bruno
Schulz.
In ihrem Debüt (»tog-figurn«, 1930) versuchte Vogel eine Art Sprach-
Geometrie zu entwickeln. Im zweiten Gedichtband (»manekinen«, 1930)
bediente sie sich diverser Muster der Trivialliteratur, um »das Leben zu
erfassen«. In experimentellen Prosa-Montagen übte Vogel Kritik am Ka-
pitalismus und an der Konsumgesellschaft. Sie veröffentlichte diese auf
Jiddisch (»akatsien blien«, 1935) und auf Polnisch (»Akacje kwitną«,
1936). In ihren Essays und Briefen reagierte Vogel wach auf Diskurse der
Moderne und Themen ihrer Zeit, wie Rassismus und Judenhass. – 1942
wurde die Dichterin mit ihrer Familie im Lemberger Ghetto ermordet. 
Vogels in knapp zehn Jahren entwickelter eigener Stil und ihre Scharf-
sichtigkeit lassen ihre Gedichte, Montagen, Essays und Briefe auch heute
aktuell erscheinen. (Anna Maja Misiak)
Anna Maja Misiak ist Literaturwissenschaftlerin, Kunsthistorikerin und
Übersetzerin.
Anna Rozenfeld, Jiddisch-Expertin und Kulturaktivistin; Schauspielerin,
Sprecherin und bildende Künstlerin. Zahlreiche Forschungsbeiträge
zum Jiddischen; Übersetzungen aus dem Jiddischen.
Christoph Haacker, Germanist und Slawist, leitet seit 2002 den Arco
Verlag, seit 2009 in Wien. Publikationen u. a. zur deutsch-jüdischen
Lite ratur und Exilliteratur, Übersetzungen.
Thomas Soxberger studierte Judaistik; Publikationen zu jiddischer
Kultur, Übersetzungen aus dem Jiddischen;  schreibt jiddische Lyrik
und Prosa. Mitarbeiter des Parlaments-Pressedienstes in Wien.

9.7. Ein Dichter, eine Künstlerin, ein Komponist, deren künstlerische Pro-
duktion über die Jahre aus verschiedenen Gründen zum Erliegen kam.
Einer, der von all dem erzählen könnte, aber sich weigert, aus Fundstücken
und Zitaten eines Lebens ein Ganzes zu konstruieren. Gegen den Textfluss
spannen Zeiten und Orte eine Fläche auf, verschwimmen Figuren im ge-
meinsamen Personalpronomen, sind Fragezeichen als Widerhaken
postiert. 
Florian Neuner, *1972 in Wels, Autor, Herausgeber, Kurator; Lehrtätigkeit;
Aufsätze zur Neuen Musik. Zuletzt erschienen: Mohr (oder Moos) (2013);
Inseltexte (2014).

*
Vier Märchen und ein Dialog um die sich ständig wandelnde Zauberratte
Mamamaus Mandzukic und andere Fantasiewesen: Ein von orientalischen
und westantiken Mythen durchwobener Kosmos, in dem alles als
beseelt, Irdisches mit Jenseitigem verbunden erscheint. Erinnerungen
und Visionen jener »Traumazeit«, die von einer grausamen Allgegen-
wärtigkeit aller Ereignisse beherrscht wird. 
Peter Pessl, *1963 in Frankfurt/Main, freier Autor und Radiokünstler.
Jüngst (u.a.): Wiesenrom! Wiesenmein! (2015); Mausmutter Mamula
Wannwannwann! (Hörstück; ORF, 2016).

10.7. Zwischen Wien und Südtirol, Studenten- und Bergbauernmilieu, den
70er- und den 00er-Jahren spannt sich der Erzähl- und Erinnerungsbogen
in Sepp Malls kunstvoll und fein gesponnenem Roman, der seinen Pro-
tagonisten mit dem Wiederauftauchen einer verloren geglaubten Tochter
und zugleich mit einer früheren Liebesbeziehung konfrontiert.
Sepp Mall, *1955 in Südtirol. Buchpublikationen seit den 90ern, v.a.
Lyrik, Erzählungen, Romane. Zuletzt: Berliner Zimmer. Roman (2012)
und Schläft ein Lied. Gedichte (2014).

*
Über die fiktive Figur des Vitus Sültzrather, eines Südtiroler Zimmer-
manns, der es in den 60er-Jahren (nach einem Arbeitsunfall
 querschnittgelähmt) zum vielbeachteten Schriftsteller gebracht habe,
ergießt sich in Josef Oberhollenzers Prosaarbeit ein Füllhorn an
 Kommentatorenstimmen, literarischen Motti, Belegen und Verweisen.
Josef Oberhollenzer, *1955 in Südtirol. Buchpublikationen seit den
90ern, v.a. Lyrik, Prosastücke, Erzählungen. Zuletzt: Großmuttermor-
genland. Eine Erzählung aus den Bergen (2007); Der Traumklauber.
Eine Erzählung in 52 Träumen (2010). (Johannes Tröndle) 
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 Erkenntnis- und Erzählsplittern, in dem sowohl jedem Einzelphänomen
als auch dem überraschenden Zusammenhang höchste Aufmerksamkeit
zuteil wird. (Michael Hammerschmid)
Armin Senser, *1964 in Biel/Bienne, lebt seit 1998 als freier Autor in
Berlin. Gedichtbände (Auswahl): Großes Erwachen (1999); Jahrhundert
der Ruhe (2003); Kalte Kriege (2007); Shakespeare. Roman in Versen
(2011). Essays: Priester und Ironiker. Über Literatur (2015).
Steffen Popp, *1978 in Greifswald, lebt als Dichter, Übersetzer und He-
rausgeber in Berlin. Zuletzt erschienen: Dickicht mit Reden und Augen.
Gedichte (2013); Panzere diesen Äquator, Mond. Zur Poesie César
Vallejos (2016).
Zsuzsanna Gahse, *1946 in Budapest, lebt als freie Autorin und Über-
setzerin in Müllheim (Kanton Thurgau). Zuletzt erschienen: Südsudelbuch
(2012); Die Erbschaft (2013); JAN, JANKA, SARA und ich (2015).

15.5. Siegfried Höllrigl, *1943 in Meran, Schriftsetzerlehre, betreibt seit
1993 die Handdruckerei Offizin S. in Meran, in der er zeitgenössische
Lyrik in deutscher Sprache in bibliophiler Ausstattung druckt (u. a. von
Sarah Kirsch, Friederike Mayröcker, Peter Handke, Kurt Drawert, Klaus
Merz, Sabine Gruber, Joseph Zoderer). Zuletzt veröffentlichte er u. a.
Was weiß der Reiter vom Gehen. Zu Fuß an den Bosporus (2011).

14.5. Die Protagonistin von Margit Kuchler-D’Aiellos Roman lebt zurückgezogen
in ihrer Wohnung im 8. Stock. Mit der Einrüstung der Hausfassade, der
Verdunkelung innen, sieht sie sich gezwungen, sich dem »Draußen« zu
stellen.
Waltraud Ferraris erstes Romanprojekt: Klara und Charlotte, nicht mehr
die Jüngsten, begegnen einander zufällig am Flughafen am Weg nach
Berlin. Beide wollen sie zur Goya-Ausstellung. Klara hat eine besondere
Gabe: Sie sieht, wenn bei einem Menschen der Tod naht. 
Daniel Wissers Webroman basiert auf der Fiktion, dass der Erzähler
eine Situation aus der Vergangenheit so lange wiederbelebt, bis er sein
ursprüngliches Verhalten verändern kann. In dieser verschachtelten
Struktur tauchen längst vergessene Figuren und mit ihnen fiktive
Dialoge und auch imaginierte Erzählungen auf.
Margit Kuchler-D’Aiello, *1962, studierte Sprachen in Graz und lebte
mehrere Jahre in Süditalien. Veröffentlichungen in Literaturzeitschriften,
Bücher: Portrait eines Balkonsitzers. Erzählung (2008); Ein Mundwerk
für Nellja. Roman (2012).
Waltraud Ferrari, *1959, Sprachstudium in Graz, ab 1984 freiberufliche
Dolmetscherin und Übersetzerin, mehrere Auslandsaufenthalte. Erzäh-
lungsband: Hüter der Berge, Flüsse und Seen (1998).
Daniel Wisser, *1971 in Klagenfurt, Studium der Germanistik in Wien.
Lyrik, Prosa, radiophone Werke. Jüngste Bücher: Kein Wort für Blau.
Erzählungen (2016); Löwen in der Einöde. Roman (2017).

16.5. Der 1954 geborene Autor Clemens Eich, der im Alter von 44 Jahren viel
zu früh verstarb, war ein Meister der Prosa und hat 1995 seinen
einzigen vollendeten Roman »Das steinerne Meer« vorgelegt. Mit diesem
Roman wird die Gattung des Anti-Heimatromans, der die Literatur über
provinzielle Schauplätze seit den Siebzigerjahren prägt, verlassen und
ein ganz neuer Weg eingeschlagen. An der Grenze zwischen Österreich
und Deutschland liegt das tatsächlich existierende Gebirge, das dem
Roman seinen Namen gibt und in dem sich das fiktive Dorf Muna
befindet. Drei Generationen einer Familie, der zwölfjährige Valentin,
seine Eltern und sein Großvater Michael Hader, leben dort und werden
im Roman porträtiert, wobei der Autor eben nicht ihr Psychogramm als
logisches Produkt einer rohen, gehässigen und gewalttätigen Gesellschaft
entwirft, sondern sie in einem kunstvollen Gewebe aus Beobachtungen,
Erinnerungen und Träumen porträtiert. Doch all diese Träume und Erin-
nerungen und auch die Gegenwart führen die Figuren des Texts immer
tiefer in eine Fremde von sich selbst: »Im falschen Land ... geboren ... zur
falschen Zeit ... die falsche Sprache ... erwischt ... falscher Name ...
falsches Rennen ... falsche Welt ...«   (Daniel Wisser) 
Clemens Eich, *1954 in Rosenheim, Sohn des Schriftstellerpaares Ilse
Aichinger und Günter Eich. Er wuchs in Großgmain bei Salzburg auf.
Schauspielausbildung, Theaterengagements in Deutschland und am
Theater in der Josefstadt in Wien. Er starb 1998 an den Folgen eines
Treppensturzes in Wien. Buchpublikationen: Aufstehn und gehn. Gedichte
(1980); Zwanzig nach drei. Erzählungen (1987); Das steinerne Meer.
Roman (1995); Aufzeichnungen aus Georgien (1999); Gesammelte Werke
(2008). So. Theaterstück (1984).
Daniel Wisser, s. 14.5.
Josef Winkler, *1953 in Kamering; seit 1982 freier Schriftsteller. Zuletzt
erschienen: Mutter und der Bleistift (2013); Winnetou, Abel und ich
(2014); Abschied von Vater und Mutter (2015). Josef Winkler hatte
freundschaftlich-kollegialen Kontakt mit Clemens Eich. 

*
Der erfolgreiche TV-Talkmaster Frank Theves erhält eine fragwürdige
Auszeichnung für die »schwulenfeindlichste Äußerung des Jahres«.
Wie diese zur Archäologie vergangener Missbrauchsskandale führt und
zur Auseinandersetzung mit der eigenen verdrängten Vergangenheit,
zeigt Dietmar Krugs dritter Roman anhand von Theves’ Schicksal. Political
Correctness ist derzeit ein umkämpftes Terrain auf politischem Feld –
auch sie wird an dem Abend eine Rolle spielen. (Johanna Öttl)
Dietmar Krug, *1963 in Linnich/Nordrhein-Westfalen. Studium der Ger-
manistik, Philosophie und Geschichte in Aachen und Wien. Verlagslektor,
Journalist. Romane: Mehr Freiheit (2013); Rissspuren (2015).

17.5. Eine Kindheit und Jugend im niederösterreichischen Lilienfeld in den
1970er und -80er Jahren bildet die Folie des neuen, autobiographisch
grundierten Romans von Martin Prinz. Als Enkel des Langzeitbürger-
meisters aufgewachsen, verknüpft der Ich-Erzähler seine Erinnerungen
mit Familien- und Zeitgeschichte, zeichnet anhand der »öffentlichen«
wie der »privaten« Großvaterfigur die wechselseitige Durchdringung
von Politischem und Persönlichem nach und spannt selbstreflexiv den
Bogen bis in die Jetztzeit. (Johannes Tröndle)
Martin Prinz, *1973, lebt als freischaffender Autor in Wien. Eigenständige
Buchpublikationen seit 2002, darunter vier Romane – jüngst: Die letzte
Prinzessin (2016).

23.5. Paul Nizon zählt zu den großen Einzelgängern der zeitgenössischen
europäischen Literatur. Seine stets auf das Existentielle gerichtete Er-
zählhaltung hat er parallel zu seiner Beschäftigung mit Werken der bil-
denden Kunst im Rahmen seiner Tätigkeit als Museumsassistent und
Kunstkritiker der Neuen Zürcher Zeitung entwickelt. Seine intensive
Auseinandersetzung mit Vincent van Gogh scheint mit der Ausprägung
seiner literarischen Sehweise von Welt und Menschen verflochten,
deren Unmittelbarkeit und Freiheit im motivischen Zugriff mehr der
von Malern als der von Autoren ähnelt. So entlehnt er den Genrebegriff
Caprichos eines seiner Hauptwerke, Im Bauch des Wals, nicht zufällig
einem der großen Wegbereiter der künstlerischen Moderne, Francisco
de Goya, dessen Portrait den Ausgangspunkt des nun erschienenen
Auswahlbandes seiner Schriften zur bildenden Kunst bildet. 
Paul Nizon, *1929 in Bern, Studium der Kunstgeschichte, wissenschaft-
licher Assistent am Historischen Museum in Bern. 1959 Debüt als
Autor mit Die gleitenden Plätze. Erzählungen; 1961 Leiter der Sparte
Kunst bei der NZZ. Seither freier Schriftsteller, lebt seit 1977 in Paris.
Zu seinen wichtigsten Büchern zählen: Canto. Roman (1963); Stolz.
Roman (1975); Das Jahr der Liebe. Roman (1981); Im Bauch des Wals.
Caprichos (1989); Das Fell der Forelle. Roman (2005); Die Belagerung
der Welt. Romanjahre (Auswahlband der Journale, 2013).

24.5. In Rhea Krčmářovás Böhmen ist der Ozean trägt das Festland nicht. Von
den Gewässern aus lässt sich über das wechselvolle Leben nachdenken
und erzählen. Individuelle Geschichte, Zeitgeschichte und Mythen
speisen diese wie leichthin formbewusste Prosa.
Christine Pitzke lässt in ihrem Roman Wir stehen unter Schöpfung den
Grund ihrer Figuren schwanken und überführt deren Bewegungen in
taktile, poetische Sätze. Berger sucht nach seinem Sohn Dieter, der als
vermisst gilt. Dieter hat mit seiner Freundin ein Stelzenhaus an der
Nordsee bezogen und zieht einer Rückkehr die familiäre Spurensuche
in den USA vor.
Rhea Krčmářová, * in Prag, lebt in Wien. Prosa, Theatertexte, Lyrik,
transmediale Kunst. Venus in echt. Roman (2014).
Christine Pitzke, *1964 in Burghausen, lebt in München. Rauriser Lite-
raturpreis 2005 für Versuche, den Morgen zu beschreiben. Zuletzt: Im
Hotel der kleinen Bilder. Roman (2013).

28.5. »Der Himmel benam dem Dummen wol den Verstand, aber nicht die
 Meinung, ihn zu haben«, schreibt Jean Paul, und alt ist der Gedanke,
dass es gerade die fehlende Einsicht in die eigene Beschränktheit ist, die
Dummheit so gefährlich macht. Der Wespennest-Schwerpunkt »Idiotie«
verdankt sich dem beunruhigenden Gefühl, dass wir kollektiven Idiotien
aufsitzen, dass die Welt zwar permanent smarter, aber der Mensch
dabei irgendwie auch dümmer, also beschränkter wird. Im griechischen
Ursprung des Wortes ist der idiotes einer, der sich heraushält aus öffent-
lichen Geschäften, der eher am Rande der Polis steht. Blöde muss er
deshalb nicht sein.
Ines Geipel, Schriftstellerin, Publizistin; Professorin für deutsche Vers-
sprache; Vorsitzende der Doping-Opfer-Hilfe in Deutschland. Zuletzt
erschien ihr Roman Tochter des Diktators (2017).
Lukas Hammerstein, *1958 in Freiburg im Breisgau, Studium der
Rechtswissenschaft. Romane (zuletzt: Wo wirst du sein, 2010), Thea-
terstücke, Essays (zuletzt: Die Guten und das Böse. Deutschlandessay,
2015).
Sandra Lehmann ist Lektorin für Philosophie an der Universität Wien
und der Webster Vienna Private University. In ihren aktuellen Arbeiten
befasst sie sich mit neuem realistischen Denken an der Schnittstelle
von Metaphysik und Theologie.
Andrea Roedig, * in Düsseldorf, promovierte im Fach Philosophie. Seit
2014 Mitherausgeberin des Wespennest. Jüngste Buchveröffentlichung:
Bestandsaufnahme Kopfarbeit (mit Sandra Lehmann, 2015).

29.5. Steinunn Sigurđardóttirs Gedichte bestechen mit ihrer formalen und
inhaltlichen Vielfalt. Stand in der ersten auf Deutsch übersetzten
 Gedichtsammlung ein spielerisches, sinnlich und seelisch tiefgreifendes
fünfteiliges Lehrgedicht über die Liebe im Mittelpunkt, so setzt sich
die zweite, noch nicht veröffentlichte Sammlung aus mehreren Zyklen
zusammen, die von erzählend-reflexiven, aber auch von lied- und
 legendenhaften Elementen geprägt sind.


